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Vaduz,  Freitag M l .  den 7. Januar 1881. 
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Feigen, Mandeln, große Weinbeer'n und Rosinen, 
Essig, Senf, Olivenöl und Gelatinen, 
Chokolade, Malzextrakt ganz reinen. 
Wie auch mit Gehalt an Jod und Eisen, 
Gutes Triebsalz, Orangeat und Zitronat, 
Nelken, Pfeffer, Zimmt und Lorbeerblatt, 
Brausepulver, Pfeffermünz- und Wurm-Pastillen, 
Magendräset, Kampherstein und Kaiserpillen, 
Haaröl und Pommade, Leberthran und Glycerin, > 
Sauerkleesalz, Ammoniak und Aether und Benzin, M 
Hoffmannstropsen, Kölnisch Wasser und Melissengeist 2 
Und so fort, wie Alles in der Apotheke heißt, ' ' | j  
An Droguen und Arzneien aller Art, M 
I n  Glas und Büchse sorgsam aufbewahrt, M 

Steht jetzt in B u c h s  dem werthen Publikum zu Diensten auch, M 
Und macht das „Volksblatt" kund, »vie's Uebung ist und Brauch. « g  

ö B u c h s ,  im Januar  1881. jggf 
H 2 D. Altheer, Apotheker. 
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Für Sticker 
Ich beehre mich hiemit, den Herren 

Stickern und Stickfabrikanten die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich das Umändern 
von °/t- und °/j-Rapport-Stickmaschinen in  
"/.-Rapport zu den billigsten Preisen unter 
V» jähriger Garantie besorge. 

Auch werden Reparaturen auf's Ge-
naueste ausgeführt. 

Reisch, Monteur, 
2 Frastanz. 

Verloren: 
Am. voMtzten^ Dienstag wurde auf der 

Strafe  von Feldkirch nach Balzers 
G e l d  

verloren, angeblich 1 6 0  Fr. tu Bank­
noten. Der ehrliche Finder wird ersucht, 
dasselbe gegen gebührenden Finderlohn bei 
dem Boten Jos. S t e g e r in Balzers 
abzugeben. 

Balzers, den 5. Januar  1881. 

Janusgesicht. 
Die alten heidnischen Römer hatten einen 

eigenen Gott als Jahres-Regent und ste 
nannten ihn „ J a n u s " ,  dieser hatte nur 
einen Kops aber zwei Gesichter, mit dem 
einten sah er'rückwärts, mit dem andern 
vorwärts. Von diesem J a n u s  soll der 
erste Jahres-Monat den Namen „Januar"  
erhalten haben. Wie er die Schwelle eines 
neuen Jahres übertreten hat, schaut er 
nochmals zurück auf das vergangene Jahr ,  
und macht seine Betrachtungen Über den 
Ablauf desselben und schreibt es zur Er-
innerung auf und auch etwa zur Belehr-
ung für das neue Jahr.  Was mag er 
nun über das alte J a h r  1880 für ein 
Urtheil aufgezeichnet haben? Als Freund 
der Wahrheit wird er das bestätigen, was 
ein großes deutsches Blat t  behauptet hat. 
Dieses sagt: „ S o  suchen wir denn die 
Wahrheit über das J a h r  1880 m b  sprechen 
aus, was wir von diesem Jahre halten. 

„Wir erklären es als ein J a h r  d e s  
E lendes .  Damit haben wi5 jedem Opti­
mismus (Schön- und Gutfärberei) der 
Zeitanschauung abgesagt; jedoch wird sich 
ergeben, 
färberei) dennoch nicht uns ergeben haben. 

Wir sind so glücklich, noch Spuren des 
Heiles zu sehen. — Dennoch war es ein 
J a h r  d e s  E l e n d e s .  I m  Frühling 
hatten wir Winter-, im Sommer einen 
nassen Frühling; im Herbst einige Tage 
des Sommers; im Dezember, da Winter 
sein sollte, war ein warmer Herbst. D a s  
war eine Verschiebung und eine Verwirrung 
der Jahreszeiten, und eine rechte Gnade 
des Herrn war es, daß dennoch kein ei-
gentlich unfruchtbares J a h r  zu verzeichnen 
ist. (Wo die Weinernte so sehr fehl ging, 
wie bei uns, da ist allerdings ein sehr 
großer Schaden entstanden.) 

Die N o t h l a g e  hat zugenommen; Tau-
sende von Arbeitslosen vaairten im Lande 
herum, suchten nicht bloß Unterstützung, 
sondern machten auch Haus und Hof un­
sicher. Die S t e u e r n  sind nicht weniger 
geworden^/sondern haben sich vermehrt nnd 
man ist daran, ste noch mehr zu vermehren. 

Man  hat im O r i e n t ,  wo ein geheim-
niß- und gefahrvolles Feuer brennt, einen 
Versuch gemacht, es zu löschen; es 
n M  den ganzen Feuerherd zu löschen. 
Die OhnMcht eines ganzen Welttheiles, 
Gnrcha'H W M Aar gsftM nnv Nicht 
bloß die griechischen Feuerzünder find ins 

J a h r  1881 hinein beschäftigt, das Feuer 
lebendig zu machen und zu erhalten. 

M a n  spricht und sprach viel von R e l i -
g i o n  und S i t t l i c h k e i t ,  von Erziehung 
der Jugend u. dgl. schönen Dingen; aber 

. Uebermuth von J u n g  und Alt, Festschwin-
del, Mord und Selbstmord nahmen zu. 
Noch heute sind manche Fürsten mcht sicher 
auf ihren Thronen, Eltern nicht vor ihren 
Kindern, Kinder nicht vor ihren Eltern. 
Jugendverbrechen hören nicht aus. (Mit 
einem furchtbaren m o r a l i s c h e n  Krach 
durch den Selbstmord ihres Bundespräsi­
denten beschloß die Schweiz das Schalt-
jähr.) 

Der Herr im Himmel und Zenker seiner 
Kirche hat uns  einen vortrefflichen P a p s t  
gegeben, der die Wissenschaft und Milde, 
an Geduld und Liebe eine-Leuchte des 
Jahrhunderts; das J a h r  1880 hat ihn 
Nicht gehört und nicht verstanden. D M  
Staaten, die Millionen vertreten, haben 
seine Angebote des Friedens zurückgewiesen, 
darunter zwei katholische Lälldex, d. h. Re­
gierungen 
ehen Kirche NM M M  ins  N M  Ä H r  
i n M r .  M G  M M M  « A  B e P M Y  
"emand vertraut mehr darauf, oo das 
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